
H U B E R T U S B L A T T
NR. 4/07
Quartalsweise erscheinendes offizielles Organ des Jagd- und Wildschutz-
vereins Hubertus Bern

Wichtige Termine:

24. November 2007 Vereinsfuchsjagd, Rayon I, Scheune Familie Brunner, 3035 Frieswil, 8:00 Uhr

15. Dezember 2007 Waldweihnacht, Bruuchern/ Forst, 18:00 Uhr

8./9. Februar 2008 Pelz- und Fellmarkt / Trophäenausstellung in Thun

21. - 24. Februar 2008 Ausstellung Fischen - Jagen - Schiessen, BEA Expo Bern

07. März 2008 HV 2008, Rayon II, Oberstufenschule Boll, 20:00 Uhr
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Geschätzte JägerInnen,

geschätzte JungjägerInnen

Vor Euch liegt die Ausgabe 04/07 des

Hubertusblattes mit aktuellen Berichten

und Informationen. Ich mache den An-

fang mit dem Editorial und den darin

enthaltenen Informationen rund um

unseren Verein und der Berner Jagd.

Wieder einmal was vom Luchs

Medienmitteilung vom Freitag, 31.

August 2007:

Stabile Luchspopulation im nördlichen

Jura, schwacher Bestand im östlichen

Berner Oberland.

Im letzten Winter haben Biologinnen und

Biologen im Auftrag des BAFU Luchs-

bestände erhoben. Im nordöstlichen Jura

weist die Studie auf eine wachsende und

sich ausbreitende Population hin. Zwisch-

en Brienzersee und Vierwaldstättersee

dagegen ist die Dichte gegenüber den

letzten Jahren rückläufig, im östlichen

Berner Oberland ist sie regelrecht einge-

brochen.

Seit mehreren Jahren werden in der

Schweiz die Luchsbestände mit system-

atisch verteilten Fotofallen erhoben. Auf

einer Fläche von ca. 800km2 werden an

bekannten oder vermuteten Wechseln von

Luchsen Kameras aufgestellt. Vorbei

wandernde Tiere lösen diese automatisch

aus. Aufgrund des individuellen Fell-

musters der Luchse und der Häufigkeit,

mit der ein bestimmtes Individuum foto-

grafiert wird, lässt sich der Bestand im

Untersuchungsgebiet relativ zuverlässig

hochrechnen. 

Hohe Luchsdichte im Kanton Solothurn.

Im nordöstlichen Jura ergab die

Monitoring-Studie eine durchschnittliche

Dichte von 1.1 selbständigen Luchsen pro

100 Quadratkilometer. Dieser Wert be-

legt, dass es der Luchspopulation im Jura

gut geht. Neue Beobachtungen in den

Kantonen Basel-Landschaft und Aargau

deuten darauf hin, dass sich der Luchs im

Jura nun flächendeckend ausgebreitet hat.

Besonders hoch scheint die Dichte zurzeit

auf der ersten Jurakette im Kanton Solo-

thurn zu sein, konnten hier doch mind-

estens acht verschiedene Individuen foto-

grafiert werden. 

Einbruch des Luchsbestandes im östlichen

Berner Oberland.

Bereits zum dritten Mal wurde das

Fotofallenmonitoring in den westlichen

Zentralalpen durchgeführt. Im Untersuch-

ungsgebiet, welches Teile der Kantone

Bern, Ob- und Nidwalden sowie Uri

umfasst, sank die Dichte markant. So

wurden 2005/06 noch ca. 1.0 Luchse pro

100 Quadratkilometer festgestellt, währ-

end die Dichte im letzten Winter nur noch

lediglich 0.4 betrug. Auffallend ist

insbesondere der Rückgang der Luchse

zwischen Brienz und Haslital, wo nur

noch zwei Luchse fotografiert wurden; im

Vorwinter waren es noch acht Tiere. 

Dieser Einbruch beim Bestand kann

verschiedene Ursachen haben: Abwander-

ung, natürliche Sterblichkeit, illegale

Tötungen. Dem Kanton Bern liegen

Hinweise auf Wilderei vor, deshalb hat

das Untersuchungsrichteramt Ober-

land Ost eine Untersuchung gegen Un-

bekannt eingeleitet.

Auskünfte:

Reinhard Schnidrig, Chef Sektion Jagd,

Wildtiere und Waldbiodiversität, BAFU,

Tel. 031 323 03 07

Andreas Rickenbacher, Regierungsrat des

Kantons Bern, Tel. 031 633 48 40

Ich verzichte bewusst auf einen Kommen-

tar, macht euch aber bitte einmal Ge-

danken zu den offiziellen Zahlen und

vergleicht diese mit euren Beobachtungen

in der freien Wildbahn!

Der Vorstand wünscht euch viel Spass

beim Lesen und für die laufende Jagd

besinnliche Momente in der Natur, guten

Anblick und Jegersgfeu!

Mit Weidmannsgruss

Der Präsident

Gerhard Amacher

Editorial

Bitte beachten

dieser Ausgabe liegt die 

Jagdhundekurs Anmeldung 2008

bei. Sie kann auch unter
www.hubertusbern.ch

heruntergeladen werden.

Vereinsbeiträge

Leider haben noch nicht alle
Vereinsmitglieder Ihren Vereins-

oder Verbandsbeitrag bezahlt. Der
Kassier bittet daher die Betref-

fenden dies bis 
spätestens am 31.10.07
nachzuholen. Anbei die

wichtigsten Angaben nochmals in
Kürze: 

Vereinsbeitrag CHF 60.-,
Verbandsbeitrag CHF 30.-

(A-Mitglieder)

Den Beitrag bitte einzahlen auf 
PC 30-2764-0 Hubertus Bern.

Es dankt der Kassier, 
Walter Keusen



Mit Hörnerklang!

Im April dieses Jahres startete der
Anfängerkurs der Jagdhornbläsergruppe
Hubertus Bern. Organisiert von Res
Lobsiger und unter der Leitung von
Simone Lehmann machten sich sechs
Teilnehmer daran, kräftig "Luft zu
krümmen". An insgesamt acht Kursdaten
wurde den Teilnehmern klar, wie
schwierig es ist, mit diesem Instrument
den richtigen Ton zu treffen. Wenn währ-
end des Sommers fleissig weitergeübt
wurde, könnte es durchaus möglich sein,
dass auf der Herbstjagd da und dort mal
ein richtiges Signal geblasen wird. Sollte
aber "Reh tot" so geblasen werden, dass
im Wald ein Reh tot umfällt, müsste
dringend ein Intensivkurs nachgeschoben
werden!

Lorenz Hess

Die wichtigste Mitnahme war, dass es
dem Berner Jäger empfohlen ist, aufgrund
der aktuellen Rechtssprechung eine
geeignete Rechtsschutzversicherung
abzuschliessen. Nach der Pause erlebten
wir die eindrückliche Präsentation über
Jagdunfälle von Erwin Schmutz. Von
Borreliose über einfache Schnitt-
verletzungen, schwerere Schussverletz-
ungen, Schlangenbisse, Gedanken zur
Jagd im Gebirge, Statistiken, Impfungen
und wie zu alarmieren wäre: Polizei, Arzt
und Rega, war zu hören. Eine umfassende
Auffrischung für das im Notfall richtige
Verhalten bekamen wir mit.

Da bleibt nur eine unfallfreie und erfolg-
reiche Jagd zu wünschen.
ThG

Übungsschiessen 2007

Weil unser Schiessobmann Marc Fank-
hauser mit seinem Hund an einer Hunde-
prüfung unterwegs war, leitete Präsident
Geri Amacher stellvertretend das
Übungsschiessen am 18. August. Immer-
hin wurden 40 Standblätter gelöst. Das
war mehr als auch schon, besonders wenn
man die zu dieser Jahreszeit üblichen
Terminüberschneidungen berücksichtigt,
denn auch der Parcour am Susten fand am
selben Wochenende statt.
Wie schon letztes Jahr konnten alle
Schützen, die schon am Hubertus- rsp.
Jubiläumswettschiessen teilgenommen
hatten, ihr Standblatt gratis beziehen und
ihre Treffsicherheit auf die Probe stellen.
Danke an die Schützen und das Stand-
personal für den reibungslosen und
unfallfreien Betrieb. Besonderen Dank
auch an Monika Schüttel und Renate
Amacher im Schiessbüro, Rosaria für das
Mittagessen und Toni für die technische
Unterstützung im Schiessbetrieb. Wie
wäre es, wenn sich einige unserer
Mitglieder einen Ruck gäben und wir
nächstes Jahr 50 Standblätter ausgeben
könnten?   ThG
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Bläserkurs

Orientierungsabend 2007

In der Linde Stettlen trafen sich 83
Jägerinnen und Jäger des Hubertus Bern
am 15. August 2007.

Zu hören waren Informationen des
Präsidenten Geri Amacher, Forderungen
betreffend die Revision des Jagdgesetzes
vorgetragen von Lorenz Hess und News
von der NASU durch Urs Stettler.

Orientierung 07 und Schiessen
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Hündeler Brätle 2007

Impressionen vom Hündeler Brätle,
welches in der Bruucheren am 29. Juli
2007 stattfand:

Offene TKJ Schweiss-Prüfung des
SKDW im Frienisberg

Erfolgreiche Hubertus-Gespanne an der
offenen Schweißprüfung des Schweizer-
ischen Klubs für Deutsche Wachtelhunde
vom 5. August 2007, im Wald von Frie-
nisberg.Am Morgen des 5. August 2007,
um 07.00 Uhr trafen wir uns - Jürg
Wernli, Niklaus Schmid und ich - mit
allen anderen Zweiheiten bei der Burger-
hütte von Wahlendorf. Bei Kaffee und
Gipfeli, welche mit viel Liebe von den

guten Seelen Monika Schüpbach und
Annerös Amacher serviert wurden,
warteten wir auf den Beginn der Prüfung.
Ihnen ein herzliches Dankeschön, aber
auch all jenen, die für ein gutes Gelingen
der Prüfung ihre Zeit zur Verfügung
stellten. Jürg Wernli, mit dem braunen
Wachtelhund Troll vom Wolfenholz,
Nicklaus Schmid mit Daria de la Bruyère,
einer braunen Labradorhündin und ich mit

Diaz vom Kronenwertberg, einem
Schwarzschimmel Deutsch-Drahthaar,
haben die 500m Prüfung nach TKJ-
Reglement bestanden und sicher sehr
wertvolle Erfahrungen gewonnen. Für
kommende größere und schwierigere
Prüfungen ist somit die erste gute Grund-
lage geschaffen. Im Namen aller Ge-
spanne ein kräftiges Suchenheil und eine
schöne Zeit mit viel Anblick und Waid-
mannsheil.

Fritz Janz

Kantonal Bernische Schweisshunde-
prüfung Mittelland 2007

Die Kantonal Bernische Schweisshunde-
prüfung Mittelland fand dies Jahr
wiederum im Amt Fraubrunnen am 12.
August 2007 statt. Unsere 7 Gespanne (2
auf 500m und 5 auf 1000m Fährte), trafen
sich am Prüfungsmorgen um 0600 Uhr
mit unserem Hundeobmann und dem
Betreuer motiviert und voller Zuversicht
im Sand Schönbühl zu einer kurzen Lage-
besprechung. Nach einer Gehorsams-, und
für gewisse Hundeführer Entspannungs-
übung, wurde geschlossen weiter ver-
schoben, um pünktlich um 0630 auf dem
Parkplatz des Interdiscount in Jegenstorf
zur Gruppeneinteilung und Orientierung
einzutreffen. 25 Gespanne (16 auf 500m
und 9 auf 1000 Fährte) standen eingereiht
in 7 Gruppen mit Revierführer und
Richter zur Weiterfahrt bereit. Nach der
Begrüssung verteilten sich die 7 Gruppen
auf die Wälder im ganzen Fraubrunnen-
amt. In unserer Vierergruppe waren wir
drei vom Hubertus Bern. Bei der Aus-
losung der Fährten zogen wir die
folgenden Startnummern: auf den 500m
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Fährten, die Nr. 1 Gasser Hansueli, Nr. 2
Tschanz Walter und auf der 1000m Fährte
mit Nr. 4 Fankhauser Marc. Das Wetter
war schön, der Boden noch etwas feucht,
die Fährten wurden fachgerecht und zu
Gunsten der Hundeführer angelegt.
Unsere zwei Richter und der Richter-
anwärter gaben kompetente und klare
Anweisungen resp. Korrekturen. Leider
hatte die Startnummer 1 Hansueli Gasser
und seinem Vierbeiner kein Glück
gebracht, er musste nach drei Abrufen die
Prüfung abbrechen. Mit der Startnummer
2 hatte ich mehr Glück und konnte mit
zwei Abrufen den Bock in seinem
Wundbeet auffinden. Die Startnummer 4
hatte Marc Fankhauser ebenfalls Glück
gebracht, hat er doch die 1000m Fährte
ohne Abruf bewältigt. Auch in den
anderen Gruppen ist es den "Hubert-
üsslern" ähnlich ergangen. Leider hatte
Luca Leupin das Glück nicht auf seiner
Seite und musste nach drei Abrufen die
Prüfung abbrechen.
Dies ergab nun folgendes Resultat:
1000m Fährte bestanden haben Fank-
hauser Marc DD, Fankhauser Peter KLM,
Schlatter Christian DD, Sohler Romuald
Foxterrier. 500m Fährte bestanden hat
Tschanz Walter DD.
Bestandene Prüfungen vom Hubertus
Bern: 1000m Fährte 4 von 5 Gespannen =
80%, 500m Fährte 1 von 2 Gespannen =
50%. Bestandene Prüfungen gesamt:
1000m Fährte 6 von 9 Gespannen = 54%,
500m Fährte 7 von 16 Gespanne = 44%.
Wie vom Jägerverein Fraubrunnen ge-
wohnt, war alles straff und durchdacht,
bis ins letzte Detail durchorganisiert (oder
fast), vom Einreihen der Fahrzeuge über
den Kaffee am Morgen, das Znüni auf der
Fährte bis zum Mittagsaser: Alles hatte
einwandfrei geklappt. Irgendwie ist ihnen
jedoch die Zeit vom Mittagsaser bis zum
Absenden von 3 Stunden etwas entglitten. 
Wir dürfen hiermit noch unserem Hunde-
obmann Kaiser René und dem Hunde-
obmann Stv. Amacher Werner für ihre
unermüdliche Arbeit, die guten Anweis-
ungen und Tipps recht herzlich danken
und unsere Kameraden, welchen weniger
Suchenheil beschert wurde, ermutigen:
"auch nächstes Jahr gibt es wieder einen
Schweisskurs".
Mit Suchenheil, Wale Tschanz

stoss, das Signal dass sie aufgenommen
hatte. Von diesem Augenblick an wurde
ich ruhiger. Schon nach kurzer Zeit sah
ich Fara mit dem Fuchs im Fang herein-
kommen. Nach dem Mittagsessen waren
nur noch fünf Hundegespanne bei der
Prüfung dabei. Das Buschieren, die
Haarwildschleppe und die Federwild-
schleppe waren für Mira und Fara kein
Problem. Als nächstes waren die Ge-
horsamfächer und das Verhalten auf dem
Stand an der Reihe. Auch diese bestanden
die Hunde ohne Probleme. Bis zum letzt-
en Fach, Freiablegen mit Schuss, waren
immer noch alle fünf Hundegespanne
dabei. Jedem Hundeführer wurden ein bis
zwei Richter zugeteilt. Ca. alle 50-80m
wurden wir durch den Prüfungsleiter in
den Wald geschickt, um unsere Hunde
abzulegen. Kaum waren alle parat, gab es
einen Hornstoss. Die Hunde mussten 10
Minuten alleine, ohne Sichtkontakt zu den
Führern, l iegen bleiben und durften
keinen Laut von sich geben. Anschlies-
send wurde innert 10 Sekunden zweimal
geschossen. Nach dem Schiessen mussten
wir eine weitere Minute warten bis der
erlösende Hornstoss erklang. Nun durften
wir zu unseren Hunden zurück. Was ich
kaum glauben wollte: Zwei Gespanne
flogen beim letzten Fach noch aus der
Prüfung. Mein Vater mit der Mira vom
Drebenholt und ich mit der Fara von der
Fischweid, konnten die Prüfung mit
einem "Vorzüglich" bestehen. Es war für
alle eine anstrengende, aber lehrreiche
Prüfung gewesen. Zum Schluss möchte
ich mich und sicher auch im Namen
meines Vaters bei allen bedanken, welche
uns in den letzten zwei Jahren so toll
unterstützt haben. Denn ohne sie hätten
wir diese Prüfung nicht absolvieren und
bestehen können.

Danke, Fankhauser Marc

Noch einmal herzliche Gratulation den
Gespannen zu diesem grossartigen Erfolg
und ganz speziell dem Verfasser des Be-
richts, welcher diese Prüfung als Suchen-
sieger beenden konnte. Ich wünsche den
Zweiheiten für die bevorstehende VGP
viel Glück und Suchenheil.

René Kaiser, Hundeobmann

Teilgebrauchsprüfung des Schweizer-
ischen Jagdschutzhunde Vereins Lang-
enthal vom 18. August 2007

An diesem Tag trafen um 07.00 Uhr 11
Hundeführer in einem Wald bei Wangen
a.d. Aare ein. Aus unserem Verein
nahmen Tschanz Walter, Fankhauser
Peter und ich teil. Pünktlich wurden wir
vom Prüfungsleiter, Bärtschi Ulrich, und
seinen Richtern begrüsst. Zuerst mussten
wir einen Zettel mit der Startnummer
ziehen. Folgend dieser Nummer wurden
wir dann von den Richtern in Empfang
genommen und auf die ersten Arbeits-
plätze geführt. Alle drei Vereinsmit-
glieder hatten als erstes Fach die
Schweissarbeit, das heisst die Hunde
mussten eine 500m Fährte nach TKJ
ausarbeiten. Nach einer ca. 10 Min. Fahrt,
kamen wir in das wildreiche Waldstück,
wo die Fährten bereitgestellt worden
waren. Zuerst war mein Vater an der
Reihe. Schon nach kurzer Zeit kam er
begleitet von seinem Hund Mira mit
einem Lächeln an den Sammelplatz
zurück. Nun durften Fara und ich endlich
mit der Prüfung beginnen. Fara zeigte auf
dieser Fährte eine tolle Arbeit, denn schon
nach kurzer Zeit führte sie mich zum
Bock. Als nächstes musste ich ans Wasser
fahren, wo die Hunde in zwei weiteren
Fächern geprüft wurden. Nachdem meine
Hündin auch diesen Teil der Prüfung
bestanden hatte, kehrte ich zum Wagen
und zu meinem Vater zurück. Dieser hatte
als zweites Fach die Fuchsschleppe auf
dem Programm gehabt. Er erklärte mir
Folgendes: " Wenn ich selber keinen
Fehler gemacht hätte, wäre alles super
gelaufen." Nun kam mein letztes Fach vor
dem Mittagessen, die Fuchsschleppe, an
die Reihe. Da wurde ich das erste Mal an
diesem Tag nervös, denn das Fuchs-
apportieren hat so seine Tücken. Auf der
Fahrt zu meinem dritten Fach, traf ich auf
Tschanz Walter. Er sagte mir, dass er
leider beim Schweiss nicht bestanden
habe und die Prüfung für ihn somit
beendet sei. Vor Ort wurde ich dann von
den Richtern in Empfang genommen.
Am Anschuss setzte ich Fara an. Kaum
war sie verschwunden, begann das
Warten - aus meiner Sicht kam es mir
ewig vor. Auf einmal hörte ich den Horn-
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Nachtansitzzeiten 07 / 08

November 2007
Nachtansitzmeldung bis Sonntag, 18. November 2007 um 18.00 Uhr
6 Sonntag / Montag 18. / 19.ab 24.00 bis 05.00 Uhr
5 Montag / Dienstag 19. / 20.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
4 Dienstag / Mittwoch 20. / 21.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
3 Mittwoch / Donnerstag 21. / 22.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
2 Donnerstag / Freitag 22. / 23.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
1 Freitag / Samstag 23. / 24.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
Vollm. Samstag / Sonntag 24. / 25.ab 21.00 bis 24.00 Uhr
1 Sonntag / Montag 25. / 26.ab 24.00 bis 05.00 Uhr
2 Montag / Dienstag 26. / 27.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
3 Dienstag / Mittwoch 27. / 28.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
4 Mittwoch / Donnerstag 28. / 29.ab 21.00 bis 05.00 Uhr

Dezember 2007
Nachtansitzmeldung bis Dienstag, 18. Dezember 2007 um 18.00 Uhr
6 Dienstag / Mittwoch 18. / 19.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
5 Mittwoch / Donnerstag 19. / 20.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
4 Donnerstag / Freitag 20. / 21.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
3 Freitag / Samstag 21. / 22.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
2 Samstag / Sonntag 22. / 23.ab 21.00 bis 24.00 Uhr
1 Sonntag / Montag 23. / 24.ab 24.00 bis 05.00 Uhr
Vollm. Montag / Dienstag 24. / 25.ab 21.00 bis 24.00 Uhr
1 Dienstag / Mittwoch 25. / 26.keine Jagd
2 Mittwoch / Donnerstag 26. / 27.ab 24.00 bis 05.00 Uhr
3 Donnerstag / Freitag 27. / 28.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
4 Freitag / Samstag28. / 29.ab 21.00 bis 05.00 Uhr

Januar 2008
Nachtansitzmeldung bis Mittwoch, 16. Januar 2008 um 18.00 Uhr, ohne Dachs
6 Mittwoch / Donnerstag 16. / 17. ab 21.00 bis 05.00 Uhr
5 Donnerstag / Freitag 17. / 18.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
4 Freitag / Samstag 18. / 19.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
3 Samstag / Sonntag 19. / 20.ab 21.00 bis 24.00 Uhr
2 Sonntag / Montag 20. / 21.ab 24.00 bis 05.00 Uhr
1 Montag / Dienstag 21. / 22.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
Vollm. Dienstag / Mittwoch 22. / 23.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
1 Mittwoch / Donnerstag 23. / 24.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
2 Donnerstag / Freitag 24. / 25.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
3 Freitag / Samstag 25. / 26.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
4 Samstag / Sonntag 26. / 27.ab 21.00 bis 24.00 Uhr

Februar  2008
Nachtansitzmeldung bis Freitag, 15. Februar 2008 um 18.00 Uhr, ohne Wildschwein
6 Freitag / Samstag 15. / 16. ab 21 bis 05 Uhr, ab 24 Uhr ohne Marder
5 Samstag / Sonntag 16. / 17.ab 21.00 bis 24.00 Uhr
4 Sonntag / Montag 17. / 18.ab 24.00 bis 05.00 Uhr
3 Montag / Dienstag 18. / 19.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
2 Dienstag / Mittwoch 19. / 20.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
1 Mittwoch / Donnerstag 20. / 21.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
Vollm. Donnerstag / Freitag 21. / 22.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
1 Freitag / Samstag 22. / 23.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
2 Samstag / Sonntag 23. / 24.ab 21.00 bis 24.00 Uhr
3 Sonntag / Montag 24. / 25.ab 24.00 bis 05.00 Uhr
4 Montag / Dienstag 25. / 26.ab 21.00 bis 05.00 Uhr
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Art. 5 JaDV, Nachtansitz:
1.Vom 16. November bis Ende Februar
kann im Zeitraum von sechs Nächten vor
bis vier Nächten nach dem Vollmond
(Vollmondperiode) der Nachtansitz auf
Wildschwein, Fuchs, Dachs, Edelmarder,
Steinmarder (beide Marderarten ausser-
halb des Waldes), Waschbär und Marder-
hund ausgeübt werden, soweit eine Jagd-
berechtigung für diese Tierarten besteht.
2. Je Vollmondperiode darf der Ansitz an
zwei Orten ausgeübt werden, sofern sie
vor der erstmöglichen Ansitznacht bis
18.00 Uhr der örtlich zuständigen Wild-
hüterin oder dem örtlichen Wildhüter
gemeldet worden sind.
3. Während der Vollmondperiode darf
höchstens einer der Ansitzorte gewechselt
werden, sofern der Wechsel bis 18.00 Uhr
des Vorabends gemeldet worden ist.

Vollmond 07 / 08:
Samstag, 24. November 2007; Montag,
24. Dezember 2007; Dienstag, 22. Januar
2008; Donnerstag, 21. Februar 2008.

Vollständige Angaben unter:
h t t p : / / w w w . v o l . b e . c h / s i t e / j a g d -
jagdausuebung-nachtansitz-2007-08.pdf
Bitte beachten: Selbstverständlich sind
einzig die Angaben auf der Website des
Jagdinspektorats diejenigen mit Gewähr!


